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Nr . 217. Wester -steds, Mittwoch den 17 . September 1919 . 59 . Jahrgang.

Wenn die Reichsregierung jetzt ans den Archiven des
Auswärtigen Amtes den alten Bismarckschen Rück-
persicherungsvertrag mit Rußland aus dem Jahre
1887 hat veröffentlichen lasten , so ist das ein Vorgang
ohne jedes aktuelle Interesse und auch vom rein geschicht¬
lichen Standpunkt aus keine Sensgt ' on . Was der ent-
amtete Bismarck t806 in den . Hamburger Nachrichten"
über den längst nicht mehr erneuten Nückversichernngs-
vertrag bekanntgegeben batte , enthielt in der Tat schon
alles Wesentliche . Der Vertrag war ein Instrument zur
Sicherung , ja , man könnte fast sagen , zur Erzwingung
der Friedenserhaltung in Europa . Schon standen
sich deutlich abgegrenzt die Mächtegruppen Deutschland-
Österreich und Rußland - Frankreich gegenüber . Deutsch¬
land selbst betrachtete Bismai ck damals als ge¬
sättigt , und es war deshalb unbedingt trieb iebend.
(Lesahr für den Frieden drohte einmal von Frankreich.
Es mar klar , daß dieses bei geeigneter Gelegenheit zum
Reoaiicke ' rieg schreiten würde , wenn  es auf Bundes¬
genossen , Mitkämpfer zählen konnte , deren wichtigste m s
militärischen w,e ans geographischen Gründen das Nieien-
icick deS Aaren im Osten war . Indem » nun der Nnck-
welsicherungSoertrag Deutschland verpflichtete , talls Ruß-
lind einen Krieg suhlte , und Rußland , falls Deutschland
einen Krieg führte , wohlwollende Neutralität  z » be¬
machen , entfiel für Frankreich sede Hoffnung auf musische
Wafienhille , und es war wohl oder übel ge wu " ge » .
tnediich zu bleiben . Für den entgegenge ' etzten au sich ck
gut wie uumöglirbeu Fall , daß em Nach oiger Bi urarcks
hätte einen unplooozierten Angrmskr eg ' geren Frankre ch
führen wollen , wa e» ienein die Hände gebunden durch
-die misdrüriliche Vertragsbestimmnug , NnGarcks Ve »
Pflicht,mg zur Neutralität habe keine Gel ' uug . falls
Denischlaick Franlreich augrine . Daun diohte für Deutsch¬
land also der Aweifroutenkrieg , eine Gefahr , deren gau e
Furchtbarkeit auch ohne die Erfahrungen des Wellkrieges
unschwer zu eiiennen war ; eine Gefahr , die auch einem —
euuual als möglich genommenen — kriegslustigen Deutsch¬
land jede Angriffsabsichlen gegen Frankreich hätte be¬
nehmen müssen.

Aber mast nur der Friede zwischen Deutschland und
Frankreich war durch diese Bestimmungen des Nück-
versicheruugsvertrages zwingend gesichert . Auch ein
österreichisch - russischer  Waffengang war durch ihn
unmöglich . Zwischen Österreich und dem Deutschen Reiche
bestand das ( damals schon zum Dreibund geweitete ) Ver¬
teidigungsbündnis , das Deutschland verpflichtete , Öster¬
reich -Ungarn mit gesamter Militärmacht benustebeu , falls
dieses angegriffen  würde — wodurch für Rußland  der
Gedarrte eines Angriffs auf die Doppelmonarchie bei den
damaligen Machtoerhällnrssen undentbar wurde . Und die
Bestimmung des RückversicheningsvertrageS , Deutschlands
Verpflichtung zur Neutralität solle nicht gelten , falls
Rußland  Österreich angriffe , unterstrich in seiner Form
Rußland gegenüber noch einmal Deutlchlands Bundes-
vflicht gegen Österreich . Wie aber , wenn Österreich-
Ungarn etwa  einmal sollte den Frieden stören wollen?
wirren Waffengang gegen Rußland konnte Österreich -Ungarn
nur wagen , wenn es auch das Deutsche Reich darür ge¬
winnen konnte . Auch das war durch den Rückoersiche,ungs-
wertrag a rsgeschlossen ; denn im Falle eines Berterdi-
'gungskrreges  Rai lands gegen Österreich war ja Deutsch¬
land zur wohlwollenden Neutrnliiät verpflichten

Wre man sieht , diese Bismarcksche Friedens-
fficherring  war ein wenig kompliz ert — und im Grün e
doch höchst einfach , sowie man sich ihren leitenden Ge¬
danken Ilargemacht hat , der war : Kcine der vier grotzen
europäischen Festlandsmächte sollte für einen Angriffs¬
krieg einen Bundesgenosse » zur Seite , eine übermäßige
'Gegnerschall aber sich gegen der haben . Griffe Deutsch¬
land Frankreich an , io bekäme es mit Frankreich und
-Rußland zu tun ; ginge Nußmr .d gegen Österreich vor , io
träten rhm QnerreichU '. iigciru und das Deutsche Reich
entgegen . Slacbe ade , euren der beiden Minder»
wächlrgeri von 0e vier der Huber , mit dem überlegenen

^Gegner cmzrrbm , en , F rariUe ri mil dem Deutschen Reich
vier Österreich m >l den , Reich des Aaren , dann hätte es

"Re Abgelegen ! eil allein  a .i . z .wauten gehabt , konnte
«-lue » BuirdeSgeiroi ' ierr gen - » neu — w daß es al o von
üblicherem zur Nieder .-ge ae ..riest « gerne en wäre.
, , Mit diesem Meuier uck o, u VekUagspolitik dursteBismarck glaube », den F . reuen . uropas auf absehbare

-dielt gesichert zu baden. r.e be> ! nr n aller Wilhelm II.
tchon nach den ersten d er - Vntrag nicht er¬
neuern lassen — ein Fehler , r ne, oencn Tragweite die

'Gelchichie ihr endgültiges r.rteri za 'v .echen haben wird.
Davon sei hier weiter n>c! i die Rede, sondern nur die
strotze Lehre noch gezogen, d e sich aas B smarcks Vertrag
onit Rußland ergibt . So tickeri man den  Frieden : ,Richt dadurch, daß man allerho . ü h - ri Re Prinzipien
^Erficht und in d e Beriassar -g aunr mn.l, Prinzipien , dieBhrasen sind, wer! der natürliche Ego smus jedes Staates
Rch gegen sie auflehnt . u>o Nets a-uiehnen w rd ; sondern
a. rdurch. daß man den natürlichen Egosmus jedes
Staates in den Dienst der wedensncherungstellt . Der Utopie , d-e leitende c - männer großer
--Reiche tn Pazifluen von G mcku> ein, ist Bis¬
marck ni« rwchgejagl. N ° " - > e sie waren;

packte sie gerade bei .ihrem Willen a , . ni „Ich diele
dir die Sicherheit , nicht von emer Ubei,nacht angegrinen zu
werden . " Das tagte er zu Österreich, zu Rußland , mittel¬
bar auch zu Frankreich . Um diese Sicherheit zu ge¬
winnen , mußten die leitenden Staci .suumner der beiden
öRichen Kaiserreiche treilich jeden eigenen  Anguffsvlan
ausgeben . Und sie taten das , weit ihnen >ene Sicherung
im Interesse der Macht ihres Lstuales unbcdiugr er¬
wünschter war.

Wollen wir daraus -sicht lernen ? W'eder lernen , wie
man auswärtige Politik -nacht? Nickst >, dem wir stiaviich
Bismarcks Einzelhandlm -gen nachahmen. was >a auch ganz
unmöglich geworden ist. Sondern indem nur uns wieder
gewöhnen, unsere Pw 'Kk von den Dii -aeu. Staute - und
llllenichen. wie iie ' vestrmmeu tauen , und >>ctn wou,
wre wir sie wünschen . äa /r.

Nismarcks Nückversicherungsverirag.
Deutsch - russische Abmachungen.

Der Inhalt des deutsch -russischen Rückoersicherrings»
Vertrags vom 18 Juni 1887 war der Welt bisher nur
»us einer Mit eilung der Hamburger Nachrichten vom
L4. Oktober 1806 bekannt , die vom Fürsten Bismarck selbst
herrübrte . Bei dem gro en Interesse , das dieser Vertrag
sür jeden bietet , der sich mit der politischen Entwicklung
der letzten Jahrzehnte beschäftigt , wird nun fein Wortlaut
nickt länger der Öffentlichkeit vorenthalten werden . In
seinen Hauptartileln bestimmte der Vertrag folgendes:

Für den Fall , daß einer der hohen vertragschließenden
Teile sich mit einer dritten Großmacht im Kriege befinden
sollte , ivad der andere eine wahlwollende Neutralität be¬
wahren und seine Sorge daraus richten , den Streit zu lokali-
sieien . Die '.e Desti !!nn >" ia toll auf einen Krieg gegen Öster¬
reich oder Frankreich ke ne Anwendung finden , falls dieser
Krieg durch einen r'Ingnsi ,-mes der hohen vertragschließenden
Telle gegen eine di -ser decken Mächte beroorgeruien ist.

Deulichlm d ertenr .I die geschichtlich erworbenen Rechte
Rußlands aut der Balkan -Saloinsel an und insbesondere d e
Rechtinw igkeit teines vorwiegenden und entscheidenen Ein¬
flußes in Bulgarien und Ost -N » melien . Die beiden Höre ver¬
pflichten sich, keine Änderung des territorialen Status quo der
genannten Halbinsel ohne vorheriges Einverständnis zum-
lasien und sich gegebenenfa ' ls tedem V -' riuch , diesem Status
gna Abbruch m tun oder ihn ohne ihr Einverständnis abzu¬
ändern . zu mideriehen.

Die Neide» rcö e erkennen den europäischen und geg -n.
festig bin .' enden Charakter des Grundsatzes der Schließnna
der Meerengen des Bnspvt ' -s und der Dardanellen cm, der
begründet ist aus dem Völkerrecht , bestätigt durch die Ver¬
träge und znsaimncngefaßt in der Erklärung des zweiten
Bevollmächtigten Ruklands in der Sitzung des Berliner
Kongresses vom 12 Just . Sie werden gemeinsam darickec
wachen , daß die Türkei keine Ausnahmen von die er "Eg l
zugunsten der Interessen irgend einer Regierung dadurch
machl , daß sie den Teil tbres Reiches , den die Meei engen
b tden , für militärische Operationen einer k' lezstihrendcn
Macht hergii -t. Im Falle einer Verlegung oder um ein r
etwa drohenden Verletzung vorzubeugen , werden die beiten
Hö -e der TüEer cr -lär -n , daß sie eintretendenfalls sie als im
KncgSmiiande gegenüber dem verletzten Teile befindlich und
die ibrem tenistirigl m 8tatus quo im Berliner Vertrag ver-
bür »,te Sic ' erbest als verwirkt anseben werden.

In einem bewuderen geheimen Zusatzprotokoll ver¬
pflichtet sich Te -iüchiaud in Bezug auf Konstaiitinovel
durch iolgeuden Satz : , Für den Fall , daß der Kaiser von
Riißland ' sich in die Notwendigkeit versetzt sehen sollte zur
Wahrung der Reckte Rußlands selbst die Aufgabe der Ver-
leidigung des Zugangs zum Schwarzen Meere zu über-
» --kirnen, ' verpflichtet sich Deutschland , seine wohlwollende
Neutrasttät zu gewähren und die Maßnahmen , die Seine
Majestät für notwendig halten sollte , um den Schlüssel
seines Reiches in der Sand zu behalten , moralisch und
diplomatisch zu unterstützen ." — Dieter hervorragendste
Vertrag Bismarckscher Staatskunst , der uns im Osten
völlig freie Hand sickerte , wurde leider von dem Nach¬
folger des großen Kanzlers nickt erneuert , da er rbn st,c

nickt mehc nötig " lpelt . Durch die N ' ckte,neuerst g
wurde Rußland geradezu in die Arme der Entente hünn,-

DeutschkkS Mich.
4 - Tie Nniorduurrg im Reichswehr »,,im ' sierimn . Mit

dem i . O -tober hören bekanntlich die Kriegsmmisierien üer
Bundesstaaten auf zu bestehen und werden im Reickswebr-
ministerium zu einer einzigen Befehlsstelle zusammengefaßt.
Dadurch wird eine Neuordnung des Reichswebrministerimns
bedingt : dieses wird künftighin in zwei Teile zerfallen;
einen kür die Landmacht und einen für llie Marine . An
die Spitze der Abteilung für die Landmacht wird voraus¬
sichtlich der bisherige preußische Kriegsminister Reinha - dt
treten , der damit natürlich ans dem preußischen Staa .s-
ministerium ausjcheiden würde.

4 - übereilte Abschaffung der Wehrpflicht ? General-
maior z. D . o . Wrisberg , der langjährige Abteilungs¬
dirigent im preußischen Kriegsministerium , erhebt gegen
die Reichsregierung und insbesondere gegen den Neichs-
mimster Erzbergec den Vorwurf , daß sie entgegen dem
Gutachten des Kriegsministers Reinhardt , des Genera s
von L -eeckt und Wrisbergs sich mit einer Heeresstärke von
100 000 Mann ohne weiteres einverstanden erklärt hät -en.
Bei der ent checkenden Abstimmung sei kem-er der drei

c annten Sachverständigen hmzugezogen worden . General
; i - Wilsberg erklärt, , der Versuch , eine höhere Heeresstärke
i ? - bekommen , sei aussichtslos gewesen . Ob das zutrifft^

- schreibt ein Berliner Blatt , wissen wir nicht , dagegen
! b cken wir immer darauf hingewiescn , daß die franzöfi»
- i - ' en Sachverständigen , vor allem Foch , geneigt gewesen
i sind , auf die Abschaffung der allgemeinen Wehrpflicht zn

v . rzichten , in der sehr richtigen Erkenntnis , daß damit der
bst,fang mit der Entwaffnung des Kontinents gemacht
werde , in einer Zeit , in der die angelsächsischen Mäcyte
n f dem ihnen genehmen Rüstnngsgebiet , dem der
Marine , ihre Machtmittel ständig verstärken.

Anschlag auf eine Ncichswehrkaserne in München.
L Im Hofe der Türkenka erne in München ging plötzlich ein
s Schub aus einem dortstehenden Geschütz los . Man nahm
k anfangs an , daß es sich um eine Unvorsichtigkeit seitens
r der Soldaten handelte . Es hat sich aber nunmehr heraus»
i gestellt , daß ein Anschlag auf die Kaserne geplant war .̂
k Der Schub sollte die Munitionsvorräte treffen und hätte,
r wenn er sein Ziel erreichte , die Kaserne vernichtet . ES
r scheint , daß der Bursche , der den Schuß feuerte , sich nur
k zum Zwecke dieses Anschlages in die Re cbswebr anwr en
i ließ . Seme Berhaiiiwa erfolgte so vrt . Dem Schuk siel
H ein Artillerist zi. m Ov >er.
? -I- Schieb » » gen französischer Offiziere im Nhemlanr ».

Wie aus dem belekten Gelstet gemeldet wird , sind in letzter
Zeit mehrere franzö -sicbeOsnz ere , darunter auch ein Sohn
des Generals Andlaner noch Frc .nireich zur . ckgesckstckt
worden und zwar  wegen allzu imeustuer Beteiligung am
Sckueberhnndel , der ja be -' cmutl ch in volle . Mute steot.
Besonders in Fett und Seüe mm de nach dem reü . en
Nheiniiter geutwben . Beteiligt war auch der Seiten»
fabritant Kirchner , der ve >hastet und nach Mainz zur Ad»

L urteilung gebracht wurde . Es heißt übrigens , daß die
l Untersuchung nach weiteren Teilhabern im französischen

Offizierkorps eingestellt wurde , well sie in zu hohe Arersa
. hmaufführie.

Berlin,  14 . September . Bei der Reichsregiernrig ist
.' ine Verfügung in Vorbereitung zu dem Zweck , die mon-
trchrscheri Bezeichnungen und Embleme aus den Amtsschil-
-ern , den Dienstsiegeln und Stempeln , den Briefbogen un -d
llmschlagen der Neicksbehörden zu beseitigen . Als Neichs-
vappen ist der einköpiige schwarze Adler gewählt worden,
kr wird in einfacher Form ohne jedes Beiwerk dargestellt.

b Berlin,  14 . September . Ter Reichspräsident Ebert
; lichtet an alle heimkehrenden Gefangenen , einen Willkom-
- inensgruß . der ihnen in den Durchgangslagern in einer
k Londerschrift des Kyfshäuserbundes übermittelt wird.

^ B c r l i n , 14 . Scptcnrbrr . Tic preußische Staatsrcgie-
! uuig hat sich mit der Frage beschäftigt , ob sic zur Bestätigung
E >cs Urteils in dem Verfahren wegen der Tötung Liebknechts
^ ind Rosa Lioceniburgs zuständig sei . Nach eingehender
z jZrüsnng hat diese Frage verneint werden müssen.

UerIin,  14 . September . In einer Versammlung , in
)er die Gründung einer tichecho -slowakischen Handelskam-

? >ner in Berlin beschlossen wurde , führte das herausfordernde
flurtreten einiger tschechischer Redner zu peinlichen Zwi¬

st jchenfällen.

z BerIin,  14 . September . Zur Mholu -ng der deutschen
st L-cfangenen ans Italien ist der erste Zug abgegangen . Die
k peimsendung der in englischer Hand in Frankreich besirck-
H sichen Gefangenen macht gute Fortschritte . Ein mit derz mglischen Negierung getroffenes Einvernehmen bestimmt.
I i>aß deutjcherseits täglich drei Züge und englischerseits tag-
« sich zwei Züge , zusammen also fünf Züge mit zusammen
s 5000 Gefangenen aus Frankreich abtransportiert werden.
» Genf,  14 . September . Ter französische Minister
z Loucheur erklärte gamz offen , daß Frankreich hoffe , d-ie Be-
8 vohner des Saargebietes für den Anschluß an Frankreich
8 zu gewinnen . >
z Kopenhagen,  14 . September . Die Besprechungen
Z zwischen dem dänischen Generalstäbler Lütken und dem deut¬

schen Generalstabschef Moltke hatten , nach dem jetzt ver¬
öffentlichten Aktenmaterial , das Ergebnis , die Neutralität
Dänemarks im Weltkriege unter allen Umständen zu wahren.

Amsterdam,  14 . September . Einer Meldung aus
Dokio zufolge wartet Japan die endgültigen Beschlüsse des
Senates der Vereinigten Staaten ab . Die japani ' che Re-
ziernng sei geneigt , die Anwesenheit der halben Flotte de^
bereinigten Staaten im Stillen Ozean mit der Lage in
Zchantung in Zusammenhang zu bringen.

Lugano,  14 . September . Tie Nachricht von einem!
reuen Unternehmen Gabriele d'Annunzios hat in nanz Jta«
ieu eine anßcrordcntliche Aufregung , gemischt mit schweres
Besorgnis für die Folgen , verursacht T 'Annunzio ist an ver
Spitze eines von ihm organisierten Frciwilligcn -Korps aui,vrcitaa mit Maschinengewehren und Panzerautos in F umc
üugezogcn und hat die Stadt vesttzt . Tie Expedition scheint
:on lnnacr Hand vorbereitet und g „ t finanziert zu sein . j

London,  14 . September . Das Ecmaidische Unterhaus
zat den Frisdensvertrag ohne Abstimmung ratifiziert . j

z Haag , 14 . September . Het Vaderland schreibt : Des
i Gewerkschaftskongreß in Glasgow  hat de«
! Eindruck , den er durch die vor einigen Tagen gehalten»
E Abstimmung zugunsten der direkten Aktion machte , durH
' die Art . wie die parlamentarische Kommission zusammen.



^ _ würde , wieder beseitigt . In dieser Kommmion stper
!nur fünf Anhänger der direkten Aktion und ein Gegner
iClynes hat sich in einer Rede energisch für den Verfassung ?«
lmäßigerNW 'cg ausgesprochen . Er sagte , die Arbeiter miißter
idafür sorgen , daß ihre Vertretung im Parlament immes
istärker werde.

Amsterdam , 14 . September . Wie der Telegraaf au?
iLondon berichtet , wurde in der gestrigen Sitzung des Ge«
iwerkichciitskongresses in Glasgow  ein , vor
chcrn Führer der Eisenbahner , Thomas , eingedrachter An «,
rr .rg airgenonimen , worin von derRegiernng die Abscksafsnn:
der Tienstpflicht und die sofortige Abberufung der engii>
scheu Truppen aus Rußland verlangt wird . Wenn diele!

«Forderung nicht stattgegeben wird , wird ein Sonderkongref
einbernsen werden , um darüber zu beraten , in welcher Weiß
auf die Negierung Zwang ausgeübt werden kann.

Amsterdam , 14 . September . Ter Londoner Korrespon
«dent des Telegraaf meldet anläßlich des Wahlsieges
Hendersons in Widnes,  der Sieg sei um so che
merkenswerter , als der Wahlkreis seit 1885 immer in kdn
servativen Händen gewesen sei . Die Konservativen Habei
seit Dezember 1<!st8 Stimmen verloren . Tie Aussichten de
Arbeiterpartei für die bevorstehenden allgemeinen Wähler
bezeichnet der Korrespondent als ausgezeichnet.

Der Londoner Korrespondent des Algemeen Handels
blad meldet : Hendersons Rückkehr in das Parlament muj
zweifellos als großer Sieg der Arbeiterpartei betrachte
werden . Von verschiedenen Seiten ist dem Korrcsponden

§ten getagt worden , daß Churchill nach diesem Ausgang dei
,Weinen nichts anderes übrig bleibe , als sein Amt nieder
lzulegen . Evenina Standard schreibt , Henderson werde c!
«als seine Aufgabe betrachten , eine Arbeiterregicrung zu bil

u - i

ist z

?en. ^ii ^ !

Heimatschutz.

ieier Plan lmbe die Rede , die er am 11 . d. Mts . in
Gewerkschaftskongreß hielt , beherrscht.

T ie W e st ni i n st e r Gazette  schreibt : Tor Ver
lust des Wahlkreises Wiidnes zeigt , daß es tatsächlich keine»

.Wahlkreis mehr gibt , am den die Negierung sich einiger
maßen verlassen kann . Tie Stellung der Negierung wirl
dadurch noch mehr geschwächt.

Amsterdam , 11 . September . Nach dem Telegraaf er
fahr : die Times , daß im Auslande über neue Kontrakte zu:
Lieferung von Fleisch  und anderen Lebens«
Mitteln  verhandelt wird . Man erwarte , daß die Ver

Teilung dieser Lebensmittel von der beratenden Komm ' sjici
«des Obersten Wirtschaftsrates durchgeführt werden wird
.Alle in Europa ankommenden Lieferungen werden den
Obersten Wirtschaftsrat zur Verfügung gestellt werden.

Amsterdam , 14. September . Die Times meldet au!
«Helsingfors . daß die Stadt Jam bürg,  85 Meilen west
lich von Petersburgs den Bolschewisten abgcnommcn wurde
Ter finnische Generalstab hat die Nachricht erhalten , das
die Bolschewisten ansehnliche Streitkrüsts von der Murman-
front zurück - iehen und an der finnischen Grenze zusammen
ziehen.

Amsterdam , 14 . September . Ter Times wird aus War
sch>i » gemeldet , daß am 6. September zioiicb ' n der sranzöst
tchen und der polnischen Negierung ein Abkommen zm
Entsendung von 100 000 polnischen Arbeiteri
nach Frankreich  geschlossen wurde . Tie polnische No
gwrung erhält dadurch die Möglichkeit , eineu Kredit in fran
zösi ' chein Geldc ansznnchmen.

Amsterdam , 14. September . Ter Times wird anl
Washington gemeldet : In dem von Hitchkock  im Senat
elngebraastcn M i n d e r h e i t s b e r i cht wird gesagt, das
,d'-e Änmchme der Abänderungsanträge Anierika aller Vor»
«teile, die der Friedensvertrag ihm biete , vor allem der Zu,
jweisuirg eines Teiles der deutschen Schilffe, und des Rechts
Kitschen Besitz in Beschlag zu nehmen , wenn Deutfchlanl
Mit der Zahlung der Schadenvergütung im Rückstand bleib?
ibermcben tvürde . Auf das Argument des Senators Lodgl
betreffs des amvrikainifclxmHandels mit Deutschland wirl
geantwortet , daß dieser Handel im Vergleich zu den bestehen
ben Möglichkeiten bedeutungslos fest Hitchkock vertangi
gnch deshalb eine rasche Ratifikation des Vertrages , weil
die Hilfsquellen der Negierung zur Gewährung von An
leiben sich allmählich erschöpften, lodoß private Unter»
nehmungen für die Eunova zu gervährcnöne Kredite wür«
den Zargen mästen . Der KorresvcnheH «der. .Limes erklärt
daß der Mnderheitsberiebt auf b-e mipantciischen Sena»
toren einen guter. Eindruck aemoM bat.

Die gestrige Nummor , des „Ammcrlmider " brachte
einen Aufsatz über die sagenumwobene Hauwieker Wasser¬
mühle , in dem angeregt wird , die Mühle unter Heimat¬
schutz zu stellen , oder , falls dieser Plan aus irgend einem
Grunde scheitern sollte, sie nach dem Ammeiländischen
Bauernhause in Zwischenahn zu schaffen und ste dem
Zwrchenahner Verein für Heimatpflege zu überlassen,
der die arg baufällige Mühle wieder ausbessern würde.

Es ist freudig zu begrüßen , daß hier einmal wieder
nachdrücklich auf einen Punkt in der Gemeinde Wester¬
stede hingewiesen wird , der zu den landschaftlich reiz¬
vollsten unseres Ammerlandes gehört , dessen malerische
Wirkung durch die alte , wundervolle Wassermühle noch
außerordentlich erhöht wird und der durch den Reichtum
an Sagen und Schwänken ganz besonderes Interesse
verdient . — Mit Recht betont der Artikel , daß die Mög¬
lichkeit, sie an Ort und Stelle unter Heimatschutz zu
stellen , das einzig richtige, echte ist, und aus diesem
Grunde dürfte die zweite „ einwandsfreie " Möglichkeit,
sie dem Ammerländischen Bauernhause anzugliedern , vor¬
erst nicht in Betracht kommen, wenigstens so lange nicht,
als noch irgendwelche Aussicht besteht , sie an ihrer jetzigen
Stelle zu erhalten . Denn nur hier hat die alle Mühle
ihr Heimatsrecht , die sagenumwobene Stätte erst und die
an malerischen Werten überreiche Umgebung geben ihr ein
Anrecht auf Erhaltung ! Eine unendliche Fülle heim¬
licher Schönheiten birgt der kleine Seitenpfad an der
Olicmbüke, der zu ihr führt , und einen ungeahnten Reich¬
tum an hübschen Vordergrundidyllen , natürlichen und
lebenden Stilleben und reizenden Kleinlandschasten ihre
buschumsriedete nächste Umgebung . Geheimnisvolle
Dämmerung webt um den allen Mühlenteich , nur hin

' und wieder wild das Gewölbe der Zweige der prächtigen

Erlen , Eichen und Eschen von schüchternen Sonnenstrahlen
-durchbrochen. Eine tausendjährige Eiche, an welcher
man früher den Zweig zeigte, der die berühmte Hau
wieker Vienenkorbglocke (siehe Strackerjan ) getragen , ist
leider im Herbst 1861 vom Sturm umgeweht , aber eine
nicht minder ehrwürdige , alte Erle breitet noch jetzt ihre
schützenden Zweige über die Mühle . —

Ob nach dem hübschen Schwank , den Strackerjan
erzählt , das Zwischenahner Meer mit Fug und Recht
Anspruch aus die Mühle erheben kann , erscheint denn
doch sehr zweifelhaft . Die Hauwieker ließen die zweite
Gangspille doch nur im Meer versenken „in der Absicht,
wenn die eine verschlissen, die andere unbemerkt an deren
Stelle — d. h. nach dem hohen Bült bei Hauwiek —
zu bringen " . Demnach hat eigentlich das Meer die
Verpflichtung , die verborgen gehaltene wieder heraus¬
zugeben , nicht aber noch mehr für sich zu beanspruchen.
„Noch heutigen Tages steht die alte klein» Wassermühle
unverändert da " , schreibt Strackerjan : so mag es auch
bleiben . Dazu bedarf es freilich, wie der gestrige Auf¬
satz bereits heworhob , einer gründlichen Aufbesserung der
baufälligen Mühle — und allerdings geht es da ohne
einige Kosten nicht ab ! Aber wir haben doch auch in
Westerstede einen Verein für Heimatpflege ? ! Die „Zu¬
ständigkeit " dieses Vereins reicht allerdings „ offiziell"
nicht bis Hauwiek , aber da der Verein der einzige dieser
Art in der hiesigen Gemeinde ist, dürfte keiner etwas
dagegen haben , wenn er seine „Machtbefugnisse " etwas
erweitern würde . Vielleicht beschäftigt sich auch die nächste
Gemeindcralssitzung einmal mit der Hauwieker Wasser¬
mühle . Und stehen endlich nicht auch dem Herrn Amts¬
hauptmann Mittel zwecks Heimatpflege zur Verfügung?
— Das letzte und gewichtigste Wort haben natürlich die
Besitzer der Mühle und seiner Umgebung mitzureden —
von ihnen kann wohl mit Recht angenommen werden,
daß sie — ohne daß ihnen natürlich materieller Schaden
dadurch erwachsen darf — das Interesse der Heimat und
des Heimatschutzes in erster Linie berücksichtigen werden.

Aus der Heimat —für die Heimat.
Westerstede , den 16 . September 1919.

—* Wctteraussichten für Mittwoch , 17. September:
Heiter , trocken, tags warm.

üj Die Wahl zur verfassunggebenden Landeskirchen-
versammlung ist auf den 18 . Sonntag nach Trinitatis,
den 19. Okioier 1919 , anberaumt . Die aufgestellten
Wahllisten liegen in den verschiedenen Wahlbezirken zu
jedermanns Einsicht aus . (S . belr . Anzeigen .)

sD Trotz des naßkühlen Hochsommers kann noch
eine verhältnismäßig ergiebige Menge Brombeeren ge¬
erntet werden . Die heißen Sonnenstrahlen brachten die
Früchte , die im ganzen reichlich angesetzt hatten , in den
letzten Wochen zum Reifen . — Die diesjährige Pilzernte
läßt jedoch sehr zu wünschen übrig.

—) Die Zentrale für Heimatdienst Berlin schreibt
uns : In Zeitungsanzeigen wird mit großer Reklame
der Bezug einer Denkschrift „Auswanderung nach Süd -,
Mittel - und Nordamerika , Afrika und Australien 1919"
zum Preise von 4,50 Mark angepriesen . Die Schrift
enthält auf 10 kleinen Druckseiten eine Zusammenstellung
von Erläuterungen die man aus Zeitungen und sonstigen
Veröffentlichungen entnommen hat und ist die sachgemäße
Aufklärung der Auswanderung von keiner Bedeutung.
Der geforderte Preis steht in keinem Verhältnis zu der
Wertlosigkeit des Buches . Vor Ankauf des Buches
wird gewarnt. *

— (r) peiersfel - . Bei dem schweren Gewitter , das
sich am Sonntag abend über unserer Gegend entlud,
fuhr ein Blitz , der jedoch nicht zündete , in die Scheune
des Landwirts H. Kuck. Eine Sau wurde von dem
sog. „ kalten Schlag " getötet . Auch die Telephonleitung
ist durch das Unwetter gestört worden.

—? Lindern . Da am 25 . August das Klootschießen
zwischen Mansie und Lindern mit dem Sieg der Lin¬
derner endete , hatten die Mansier Liese zum Revanchekampf
aufgefordert , der auch am letzten Sonntag ausgetragen
wurde . Pünktlich um 3 Uhr stellten sich die Gegner in
unserem Orte ein, der mit Ehrenbogen reich geschmückt
war . Anfangs wogte der Kampf hin und her , bald
aber schien es , als ob der Sieg auf Seiten der Mansier
sein sollte, denn am Wendepunkt hatten die Linderner
bereits fast 4 Schöet verloren . „Junge " , sär dor Gerd
to Jan , „nu abers angestrengt , dat wi uns nich blameert !"
Und , siehe da , jetzt wurden ganz „glubsche" Würfe von
den hiesigen Klootschmietern gemacht, sodatz der Gegner
bald wieder eingeholt war , und , am Ziele angekommen,
die Linderner sogar mit einem Vorsprung von 2 Schöet
und 60 Metern den Sieg erlangten.

—8 Bad Zwischenahn . Eendarmeriewachtmeister
SchwaUing aus Einswarden wird am 1. .Oktober nach
hier versetzt.

ritz Bad Zwischenahn . Geh . Kommerzienrat E.
Hohorst hat unter Nr . 271 einen besonderen Fernsprech¬
anschluß erhalten.

- () Bad Zwischenahn . Abermals ist die Zeit er¬
schienen, in der abends nach Sonnenuntergang die Kinder
mit bunten Papierlaternen und brennenden Lichtern
darin durch die Straßen ziehn , dabei ihr Laternenlied
singend:

Vummela -Bummelaterne,
Sonne , Mond und Sterne ! . . .

Der Mangel an Kerzen hat freilich in den letzten
Jahren das brennende Lichtlein größtenteils illusorisch
gemacht und der alten , schönen Sitte den Hauptreiz ge¬
nommen . — „Wollehr " und „vandevörn " ersetzten übri¬
gens ausgehöhlte Gurken und Kürbisse die heutigen

Papierlaternen , damals wurde auch nicht das jetzige,
j doch ziemlich nichtssagende Laternenlied gesungen , sondern

ein anderes , altammersches , mit dem hübschen Ausklang:
Laternchen scheint so lieblich
Mit seinem goldenen Strahl;

H Wir singen mitsammen so friedlich
L Und freuen uns allzumal.
- «
s Apen . Ein recht schweres Gewitter ging hier in

der verflossenen Nacht nieder . Der folgende Regen hat
i besonders Len Wiesen und Weiden sehr gut getan,
j — (o) Augustfehn . Herr Stationsassistent Ernst
i Henn wurde zum Eisenbahnsekretär ernannt . — Eenzel 's
^ Kunst - und Figurentheater , das noch aus den früheren
j Jahren in bester Erinnerung steht, gab gestern abend
! im R . Jansssn ' schen Saale bei völlig ausverkauftem

Hause seine Eröffnungsvorstellung . Gegeben wurde
: „ König Eduard 3. von England oder das übereilte
i Urteil " . Nachmittags wurde für die Kleinen das 5 aktige
j Märchen „Sneewittchen und die sieben Zwerge " gespielt.
I Spiel und Ausstattung ließen nichts zu wünschen übrig,
, so daß jedem ein Besuch der betr . Vorstellungen nur emp-
» fohlen werden kann . Besonderen Heiterkeitserfolg erreglen
s am Schluß noch die Ballettänze künstlicher Figuren,j *
? / —Z Edewecht . In der Zeit vom 3.- 6 . d. M . sind
s dem Lanowirt Gerhard Kruse hier zwei Körbe die er mit

mehreren anderen Körben beim Hause des Landwirts
. Wachtendorf in Böselermarsch stehen hatte , gestohlen
« worden . Die Körbe ' mit Bienen hatten einen Wert von

je 80 bis 100 Marü_
, —(g) Oldenburg , 15. September . Den hierorts ansässigen

Rcichsbcamten wurde die Hälfte der bewilligten einmaligen Teuerungs¬
zulage bereits ausgczahlt , die Auszahlung der zweiten Hälfte erfolgt

: im Dezember . Sie erhalten 1000 Mark und 200 Mark für jedes
« Kind. Der Vorstand des Oldenburger Veamtenbundcs ist bereits
» beim Ministerium vorstellig geworden , um zu erwirken, daß die ein-
! malige Zulage auch den oldenüuraischen Staatsbeamten , Angestellten
- und Arbeitern in gleicher Höhe baldigst bewilligt und ausgezahlt
« werde , da auch hier die allgemeine Notlage infolge der zunehmenden
, Teuerung groß ist. Diese Angelegenheit wird allem Anscheine nach
s in der nächsten Landtagslagung beraten werden.
! — Im Eastwirtsgeiverbe droht ein Streik der Arbeitnehmer
k — Kellner , Hausdiener usw. nuszubrcchen. Die Arbeitgeber haben
1 es abgelchnt , mit den Organisationsvertretern der Kellner usw. zu
' verhandeln über die dringendeTarnftage . DieArbeitnehmer beharren
« auf ihren Forderungen , wollen alle gesetzlichen Instanzen anrufen
! und, wenn auch die>e versagen, in den Streik eintreten . Der Kampf
? wird sowohl von den Arbeitgebern , wie von den Arbeitnehmern mit

Energie geführt. Es erscheint ausgeschlossen, daß es zu einer Ei-
, nigung auf gütlichem Wege kommt. — Die Maul - und, Klauen¬

seuche nimmt im Amte Oldenburg an Ausdehnung zu und hat
schon weitere Gehöfte ergriffen. — In später Abendstunde entlud
sich gestern ein äußerst heftiges Gewitter über unsere Stadt , wie

s wir cs in solcher Stärke während des ganzen Sommers nicht zu
verzeichnen hatten . Ein kalter Blitzstrahl traf ein Haus an der

« Ziegelhofstraße , richtete hier aber zum Glück nur geringen Schaden an.
! —Brake,  12 . Septemser . Die „Midgard " sandte in der
i Angelegenheit der verdorbenen Lebensmittel folgendes Telegramm
s an das Staatsministerium in Oldenburg : 11. September 1010.
! „Wegen teils verdorbener Waren gehen entstellende, teils
« „Midgard " schädigende Notizen durch die Presse . Wir erklären,
« daß „Midgard " nur Lagerhalter ist, dagegen Verfügung über
j Waren die Rcichsstelle stir Gemüse und Obst, Berlin , hat. Ware
- ist belgischen Ursprungs und war bei Ankunft in Brake bereits
s kleinentcils minderwertig . Angebliche Schiebergeschäfte kommen
s überhaupt nicht in Betracht . Bitten Angelegenheit , wo nötig,
« - aufklären".
« Es handelt sich, so schreibt die „Midgard " weiter , um Waren

in Waggons , über die ursprünglich der Wirtschaftsausschuß der
Eisenbahndirektion Elberfeld die Verfügung hatte . Die Wagen
standen aus verschiedenen Grenzstationen u. a. in Uerdingen und
konnten wegen Ueberfüllung der Stationen dort nicht länger stehen
bleiben , und für die Lagerung der Waren war so schnell kein ge¬
eigneter Raum da. Deshalb wurden die Waren vom Wirtschafts¬
ausschuß der Reichsstelle für Gemüse und Obst überwiesen und diese
hat den sofortigen Abtransport von Uerdingen nach Brake nach vor¬
heriger Uebereinkunft mit der „Midgard " eingeleitct . Die Waren
sind für Kommunen und Bczirkszentralen bestimmt, und die Ver¬
fügungen darüber wird das Zentralbureau des Reichseruährungs-
amtcs , Berlin , treffen. Dafür , daß die Waren noch so weit wie
möglich verwendet werden können, trägt die „Midgard " selbstver¬
ständlich Sorge . Das Lagergeschäft liegt bei der „Midgard " in
guten, bewährten Händen, denn die „Midgard " hat bekanntlich seit
Beginn des Krieges große Lagerungen und Behandlungen von
Tausenden von Tonnen empfindlicher Waren in Bremerhaven,
Geestemünde und Nordeicham für die Reichsstelle für Gemüse und
Obst, Berlin , ausgeführt.

O PP " ganzes Haus gestohlen . In Pol,in ist ein
ganzes Saus gestohlen worden . Es handelt sich um ein
Lagelöhnerhaus aus Fackwerk für zwei Familien . Das
Saus war unbewohnt und die Diebe haben nur das
Fundament und den Schornstein stehen lassen.

O Dorfbrand . Von einem gewaltigen Feuer wurde
das Dorf Seeburg (Olthcweiland ) heimge uchl . Drei Ge¬
höfte sind total mit großen Erntevorräten in Scheunen»
Viehstallungen usw . landwirtschaftlichen Mmchinen usw.
ein Raub des entfesselten Elements geworden . Der
Schaden soll bedeutend sein . Außer den reichen Ernte«
vorräten ist auch eine Anzahl Vieh dein Feuer zum Opfer
gejallen.

s Merkwürdigkeiten der englischen Ehestatistik . Der
üngste Bräutigam , der im vergangenen Jahr in England

heiratete , zahlte l5 Jahre , die jüngste Braut 15. Zwei
ipnge Leute von 17 Jahren heiraielen Wilwen . Drei
luuge Damen von 18 Jahren waren schon Witwen und
heirateten wieder ; ein Jüngling von 19 Jahren war
gleichfalls Witwer . Nicht weniger als 38 Mämier von
mehr als 80 Jahren , die schon einmal verehelicht waren»
heirateten zum zweiten Male . Der älteste Mann , der

war 92 , und die beiden ältesten Bräute
85 Jahre , eine von ihnen Witwe , die andere noch Jung¬
frau . Von den zahlreichen Personen , die im vorigen
Jahre geschieden wurden , hat sich die Sälfte sofort wieder
verheiratet.

s Opfer des ungarischen Bürgerkrieges . Aus Fünf«
klrchen wird gemeldet , daß dei Mohacs an einem einzigen
Tage .14 Leichen , bei Basa 200 und bei Kiseg an
«> ' «Zechen  Ms der Donau gezogen wurden , durchweg
Leichen von Opfern des roten Terrors und des nach«
folgenden Nacheieldzuges des Mini steriums F riedrich.

Für die Redaktion verantwortlich : Karl Eiters  in Westerstede.
Druck und Verlag von Eberhard Ries  in Westerstede.



Amtliche Bekanntmachungen.
-

Amt . Westerstede, den 10. September 1919.
Auf Vorschlag der Amtskaffe Westerstede werden

für das 3 . Vierteljahr 1919 folgende Hebungstage
-angcictzt : ^
1. Eem inde Westerstede 23 . September ds . Zs .,

vormittags 8 — 12 Uhr,
2 . Gemeinde Zwischenahn 19 . September ds . 2s .,

vormittags 9 — 12 Uhr,
Z. Gemeinde Edewecht 19 . September ds . 2s ., nach¬

mittags 4 ^ - 6 Vz Uhr,
4 . Ecmei «de Apen 20 . September ds . Zs ., vor¬

mittags 9 — 12  Uhr.
Es kommen zur Hebung : Sporteln , Strafgelder,

Zahlungen für den Landeskulturfonds , Zinsen für
die Swmllche Kreditanstalt usw.

>,. . ,Die Hebungen für die EeBieinden Zwischenahn,
Edervechi und Apen finden wie bisher in den ge¬
nannten Ortschaften st»tt.

Nachmittags finden mit Ausnahme von Edewecht
kerne -Hebungen statt , ebenfalls Nicht vom 6 . bis 10.
Oktober ds . Zs . einschließlich.

Am 1. bis 4 . Oktober werden nur Zinsen für
die Staatliche Kreditanstalt erhoben . Sonstige He¬
bungen können an diesem Tage nicht stattfindcn.

Die zugestellten Steuer - bezw . Kostenzettel find
bei der Zahlung oorzulegen.

"Am 19 . und 20 September d. 2 ist das Ge¬
schäftszimmer der Amtskasse in Westerstede geschloffen.

Außer durch Barzahlung kann die Zahlung bis
auf weiteres geschehen : 1. durch Schecks unter Vor¬
behalt des Eingangs ; eine Verpflichtung zur recht¬
zeitigen Vorlegung wird jedoch nicht übernommen;
2 durch Bahrzahlung oder Schecks bci der Olden-
burglschcn Landesbank oder ihren Filialen ; 3 . durch

Ileberweisung auf das Reichsbankgirokonto oder — unter
Mitcinzahlung der Gebühren — auf das Postscheck
konto der Oldenburgischen Lnndcsdank in Oldenburg:

oder ihrer Filialen
in Brake:
„ Cloppenburg
,, Jever
„ Quakenbrück
„ Nastede
„ Varel
„ Vechta:
„ Vegesack
„ Wilhelmshaven

R ichsb .-Eirokonto Postscheckkonto
Oldenburg Hannover Nr . 3ll>

725
3113
6185
3190
7710
885
693
673
886

Wilhelmshaven
Osnabrück
Oldenburg
Varel
Oldenburg
Vreincn Hamburg
Wilhelmshav . Hannover

2n den Fällen 2 und 3 sind der Landesbank
oder der betreffenden Filiale der Name des Schuld
ners , das auf der Rechnung befindliche .Kassezeichen,
sowie die Bezeichnung der Forderung (Sporteln,
Einkommensteuer usw .) und die empfangsberechtigte
Kaffe mitzuteilen.

Wünscht der Einzahlcnde eine Quittung dieser
Kaffe , so jfi derselben die Rechnung (Steuer -, Sporteln¬
zettel oder dergleichen ) mit entsprechendem Anträge
einzulcndin Miln zebrnck

Amt . Westerstede,  den 12. September 1919,
Der Schlächtermeister Fritz Geister  beabsichtigt

an der Kuhlenstraße eine Wuistfabrik zu erbauen.
Einwendungen find binnen 14 Tagen beim Amte

einzureichen.
Der Bauplan liegt auf dem Amte , Zimmer des

Amtsakiuars , zur Einsicht aus.
Münzebrock

Amtsvorfiand
des AmLsverbandes Westerstede.

Westerstede , 12 . September 1919
Das Ministerium hat angeordnet , daß die zu

Hausschlachtungen erforderlichen Angaben sosort dem
Amt schriftlich zu machen sind . Diese Anmeldungen,
die bis zum 20 September d. Zs . dem Amte ein-
husenden sind, müssen enthalten:

1) Name und Wohnort des Haushaltungsvor-
siandes,

2 ) Zahl der aus den Hausschlachtungen zu ver¬
sorgenden Haushaltungsangehörigen,

3 ) Zahl der zur Hausschlachtung bestimmten
Sck,weine , '

4)  Zahl der nicht zur Hausschlachtung bestimmten
, Schweine über acht Wochen alt , welche zur

' Zucht benutzt werden sollen
5 ) Zahl der sonstigen über 8 Wochen alten

Schweine.
Bei Versäumnis der Anmeldung oder bei ihrer

Iljwolisiändigkeit darf demnächst die Genehmigung
Zur Hausschlachtung nicht erteilt werden.

->!E. _ Münzebro  ck. i

Amt Westerstede.
Westerstede,  den 13 . September 1919.

Die amtliche Schau des Eodsnsholter Tiefs findet
statt auf der ganzen Streck « von Westerscheps bis
Nordloh am

Donnerstag den 2 . Oktober d . I .,
vormittags 10 Uhr,

bei Westerscheps beginnend.
Die Uferanlieger haben bis dahin den Wafferzug

in schaufreien Stand zu setzen, insbesondere
1- die Uferdossierung und das Ufer von Schilf , Aus¬

wurf und Räumerde und , soweit erforderlich , von
VäuMn und Gesträuch zu reinigen,

-2. das Flußbett von Wasserpflanzen und Schlamm
bis zur Mitta des Wafferzuges zu reinigen.

3 . die Anlandungen und Einsenkungsn abzustechen.
Sand , Holz usw . aus dem Flußbett bis zur Milte

- desselben herauszuschaffen , soweit solches ohne
künstliche Vorrichtungen möglich ist.

Wer diesen Verpflichtungen nicht in genügender
Weise nachkomntt , hat Geldstrafe bis zu 60 Mark und
Beschaffung der nicht geleisteten Arbeit auf seine
Kosten zu gewärtigen

_ 2 . V . : Dr . Rabeliny.

Der Er eugerhöchstpreis für Speijekarwffeln be¬
trägt vom 15 . September i9l9  an 7,25 Mark für
den Zentner.

Oldenburg,  den 10 . Septembes 1919.
LandssZrrrtoffelstells.

Verwaltungsobtsilung.
Will ms.

Am Zreiiag den '19. d. M. :

Westerstede,  den 15 September 1919.
Der Gemeindevorstand.

L a n j e.

Der Gemeindevorstand.
Apen,  den >6.  Septembcr 1919

Es wird darauf hingrwiesen , daß die An - und
Abmeldungen aus der Lebensmittelversorgung nicht
mehr bei den Bezirks Vorstehern , sondern auf dem Ge
meindebüro zu erfolgen haben . Bei Abmeldungen
sind sämtliche Lebensmittel - usw . Karten vorzulegen.

K a l k ku h l.

Ds Für die Schulen Noidloh und Noidloher -Kanul
werden

Handarbeitslehrerinnen
gesucht. Bewerberinnen wollen sich bis zum 28.
September ous dem Gemeinde-Büro melden.

Apen,  den 30 August 1919.
Der Schulvorstand . Kalkkuhl.

zu 2rvisvkevs .kn.
Da - Semester beginnt am 3 . November . Das

Schulgeld beträgt 50 Mark . Unbemittelten kann das
Schulgeld erlassen werden . Zwecks rechtzeitiger Be¬
stellung der Bücher findet am Sonntag den 28
September , nachm . 2 Uhr , eine Zuzainmenkmrft
statt , zu der sämtliche Schüler erscheinen müssen.

Der Schlußtag für die Anmeldungen ist Sonn¬
tag der 28 . September . Heinen.

HM W - il. WMU NkWg
für Lcmdwirislöchter

an der landrvirtfch. Schule zu Zunschenahn.
Der Lehrgang beginnt am 1 . Oktober , nachm

2 */z Uhr , findet an vier Nachmittagen in der Woche
statt und dauert bi - zum 30 . Oktober . Honorar
30 Mark . Anmeldungen nur schriftlich bis zum
21 . September an den Unterzeichneten Direktor.

H einen.

Kirchengemeinde Edewecht.
Für die Wahl zur verfassunggebenden Landes-

kttchenversammlung am 19 . Oktober 19 >9 ist die
Kirchengemcinde Edewecht in folgende Wahlbezirke
eingeteilt:
Wahlbezirk 1 : die Bauerschaften Noidedewecht 1,

Nordedewecht 2 und Südedewecht,
„ 2 : die Bauerschaften 2eddeloh 1, Jedde¬

loh 2 , Kleefeld und Kleinscharrel,
„ 8 : die Bauerschaften Osterscheps , Wester¬

scheps und die in der Harkebrüggermark
belegen »n Stellen,

„ 4 : der weitere Sprengel der Gemeinde,
umf ssend die Bezirke der politischen
Gemeinden Fri - soyihe , Altenoythe
Bösel und Markhausen.

Die Wahllisten für die Wahl zur verfassung¬
gebenden Landeskirchcnocrsammlung sind ausgestellt
und werden eine Wackre lang vom 18  bis 25 . Sep¬
tember d. Z ., beide Tage einschließlich , zu jedermanns
Einsicht ausgelsgt sein und zwar für den erste» ,
zweiten und dritten Bezirk im Hause des Kirchen-
rechnuiig - führers Meinrenken in Edewecht , für den
vierten Wahlbezirk im Hause des Amtseinnehmers
Hinrichs in Friesoythe.

Wer diese .Listen für unrichtig oder unvollständig
hält , kann dies binnen der im vorigen Abs . tz be¬
stimmte » Frist beim Kirchenrat anzeigen ; auf Ver¬
langen hat er die Beweismittel für seine Behauptungen
beizubringen . Nach Ablauf der im Absatz 1 be¬
stimmten Frist und nachdem der Kirchenrat über die
dagegen vorgebrachten Einwendungen entschieden Hai,
wird die Wahlliste geschlossen.

Als wählbar und wahlberechtigt kommen nach
§ 4 des Wahlgesetzes alle männlichen und weiblichen
Mitglieder der Landeskirche in Frage , die in der Ge¬
meinde ihren Wohnsitz und am Tage der Wahl das
25 . Lebensjahr vollendet haben . Von diesen werden
zur Stimmabgabe nur diejenigen zugelassen , die in
die Wahlliste ausgenommen sind.

sDer Kirchenrat . Hanßmann,  Pfarrer.

Nehme am Freitag den
18 . ds . Mts . auf Station
Westerstede von morgens
8 bis 12 Uhr die letzten

»l!
ab u. bitte um Anmeldungen.

Schrnals.
Der Preis für Winter¬

kartoffeln betrögt 7.25 Mark.

6
Abnahme der

anr 18.» 19. rrnd 2».
d. Mts.

Der Preis beträgt 7.25 Mk.
pro Zentner . Umgehende An¬
meldung erbeten.

mit 24 Sch . S . Ländereien
an einen ordentlichen , durch¬
aus zuverlässigen Arbeiter
hiesiger Gemeinde im Auf
trage zu verpachten -
Antritt von Januar 1920
an.

6 -. Ltovii , Aukt .,
Westerstede.

gefüllt:
1 kleinere und größere

(siMIIes
mit guten Gebäuden
für Selbstbewirtschafter,

2 . Hochmoor in jeder
s -töße,

3 . mehrere Häuser mtt
Eattenlar .d in oder bei
Weslerst -ds belegen.

ZI . ' G -LcksrL,
Wesiersled e.

Zu verkaufen 2 Fuder frisch-
gedraschenes

Haferstroh/
sowie ein schottischer

Schäferhund.
Burgforde . J . D . Sogen.

Osterscheps . Habe beste

GLrsuheLds
abzugeben.

Iah . Oellieirüruns.

gesucht auf bald oder später:
8608 Mk., 4866 Mk.,
16880 M. u. 28880 M.
auf durchaus sichere Hypo¬
theken.

2 °. LrikruF , Rechst .,
Westerstede.

Nordloher Kanal bei
Augustfehn . Habe drei

Läuferschwems
zu verkaufen.

_ A . Hunger.
Habe 5 Monate alte

ÄMÄMM
zu verkaufen , zu Jührden,
Jührden b. Westerstede.

Zu verkaufen 6 Wochen alte

Heinr . Brunken,
Kiclburg.

Ostbarge bei Detern . Habe
10 Stück 6 Wochen alte

zu verkaufen.
M . Eriinefeld.

Suche 70 Stuck gute 6 bis
8 Wochen alte

Ksrkel
zu kaufen , wofür jetzt oder
nächsten Frühjahr 42 --/o

liefern kann.
Friedr . Nchtermann.

Ich habe zu verkaufen 10
Stück 6 Wochen alte

u. einen guten Ackerwagen.
D . Liicrs , Holtgast.

Verkaufe mehrere zur Kö¬
rung in Zetel angemeldete gute

T . Rowehl , Ellenserdamm.
Tel . Nr . 15.

Zu verkaufen ein äußerst
wachsamer

Gastwirt Carl Porrtow,
Augustfehn.

Zu kaufen gesucht gut er¬
haltene Hobelbank.

Kanalmeisterei Edewecht.
Sextroh.

Empfehle:

(Reichsware ),
hübsche dunkle Muster , für Hosen , Anzüge und Mäntel.

j . 8 . ÜSkM UZÄ.

Am Donnersiüg und Freiiag
Verkauf von

WMW ! MN 8. WWW «,
Wie MesWMVW.

Nordd . See - und Flutzfischhaus.

Leipziger
:: Lebensversicherungs -Gesellschaft ::
auf Gegenseitigkeit ( Alte Leipziger)

I Gegründet 1830 . Leipzig Dittrichring 21.

Berficherungsbestand

1 » we 2N MM « UM
übernimmt Versicherungen

unter günstigsten Bedingungen und gegen j
billigste Beiträge.

lVertreter in Westerstede: kl . ^ kvivls , Rechstllr.

Mehrere Mille

(F -Banderole ) abzugeben.
Fritz Schneider.

Für ein Eemischtwaren -Ge-
schüft in Zwischenahn wird
zum 1. Oktober ein junger
Mann gesucht.

Meldungen mit Zeugnis¬
abschriften und Lebenslauf
an Landesarbeitsnachweis
Zrsischenahn.

Zwischenahn . Für mei¬
nen Haushalt suche ich zum
1. Oktober oder 1. November
ds . Js . ein

j!W5 WPA«.
Demselben bietet sich Gelegen¬
heit , das Kochen zu erlernen.

Frau N . Müller,
„Hof von Oldenburg " .

Ein tüchtiger

für dauernde Arbeit wird vom
Tischlermeister Johann Olt¬
manns , Westerftcder Esch
gesucht. Landesarbeitsnach-
wcis Zwischenahn.

Wilhelmshaven . Gesucht
ein junges Mädchen als
Stütze für meinen Haushalt,
wo es Gelegenheit hat , sich
im Kochen und Nähen weiter
auszubilden . Dienstmädchen
wird gehalten . Nähere Aus¬
kunft erteilt Frau He in je.
Zwischenahn , Peterstraße.

Schriftliche Angebote an
Frau A . Kiüler,

Rocmstr . 54.
Verkaufe preiswert graues

wenig getr . kklostüm.
Edewecht , Vahnhofstr . 320.

Tange , Post Varßel . Zu
verkaufen ein schöner fast neuer

Dirk Jüttrng.

Pfund 13. 15 u. 16 Mk ..

Ceylon -Tee,
Pfund 14. 16 u. 20 Mk .,

—Kakao , —
Pfund 12, 14 u. 16 Mk .,

empfiehlt

MU- »U. ZZrosL.

Die Jagdausübung auf
unser » Gründen ist hiermit
Jedem untersagt . Zuwider¬
handelnde werden zur Anzeige
gebracht.

T. Druus.
I?r. Lass.

Huu § sr.
H . Hlurlobs.

Habe noch Waggon

(bei meinem Hause stehend)
abzugeben.

Ocholterfeld . A . Atzmanir

— : LÜSv/Lolit . :—

— Grob - und Feinschnitt , — >

ZiWZtls«,
von 20 bis 38 Pfg . empfiehlt

W. ,1. Lnoek.

MisMMM
LlMMe.

Sonntag den 21 . Septbr«
Fortsetzung des

(Bereinswerfen .)
Außerdem

Jugend -preiswerfen.
Anfang 3 Uhr nachm.

Es ladet hierAL-ein d . v.



ei« WüMs
Apen.  Der Kapitän

Zhno de Buhr in Au¬
gustfehn will sein an
der Hauptstraße daselbst in
nächster Nähe des Bahn¬
hofs bel >,genes

bestehend aus dem neuen
Wohngebäude mit i5
Ar 40 Quadratmeter
Garten gründen

unter günstigen Bedingun
gen durch mich verkaufen
lassen

Verkaufstermin am

Freitag
den 19 , Septbr .,

nachm . 4 Uhr,

in Bölts  Easthause in
Augustfehn . Eine Besich¬
tigung ist jederzeit gern
gestattet , Antritt nach Ber-
einbarung.

Kaufgeneigte werden ein¬
geladen,

^Änssen , Aukt.

Apen  Der Stations-
arbeiter H . Schneider in
Augustfehn will sein da¬
selbst belogenes , mit Gas¬
leitung versehenes , z» zwei
Fnmilienwohnungcn ein¬
gerichtetes

mit Stallgebäude u . etwa
3 Scheffels , ülaitengründen
öffentlich verkaufen,

Verkaufstermin steht an
auf Mittwoch

ilenA. sevlMk.
nachm . 4 Uhr,

in Iantzs » « Easthause
zu Augustfehn.

Das Gebäude befindet
ftch in einem gute « Bau-
zustande , die Lage ist die
denkbar beste » nmittelbar
an der verkehrsreichen
Straße Augustfehn . Süd¬
georgsfehn und ist da«
Wohnwesen namentlich
Handwerkern zu empfehlen.

Antritt nach Verein¬
barung . Besichtigung jeder¬
zeit gestattet.

6ÄUSSSU , Aukt.

FL . 1 «I verleihen an
v I . TR sichere Leute

monatl ,Rückzahl . S . LInmv
L vo ., Hamburg ü.

In den nächsten Tagen
treffen mehrere Waggon

Erbsen,
MM llll- « S
ein . Wir bitten um Be¬
stellung.
Lin - und Derkaufs-

genossenschaft
de, Müller des Amts¬
bezirks Westerstede,

e. E . m. b . H.
Ekern»Post Zwischenahn.

von jedem Posten

in Körben und ausgebrochen,
sowie Preßhonig und zahle

hohen Preis.
Bitte um Angebote,

LrSrL . LLIvrs
Westerstede.

— dauerhaft gearbeitet —
wieder vorrätig in größter

Auswahl billigst.

»enkilsl ; .
Tischlermeister.

Neu wieder eingetroffen:

aus Baumwolle
in verschiedenen Größen , sowie

Oeffentlicher Verkauf.
Apen.  Für betreffende Rechnung werde ich am

SmeM Hk» L MM.
nachm , pünktlich 5,30 Uhr,

auf dem Echützenplatz Hierselbst folgende Gegen¬
stände als:

darunter 160 qm . Fußbodenholz , ca 5 dis 8
Meter lang,

a . « W « « «§We
> r

für Tischdecken.

t»

garantiert rein Uebersce , prima
Mittclschnitt , keine Rippen,
sondern reine Blätterware,
das Pfund 22 Mark . Ver¬
sand nicht unter 5 Pfund.
Bei Nichtgefallen Geld zurück.

König L Kuhz»
Neuenburg i . Oldeubg . ,

Telefon 238.

WmleksM,
UmlelWk»

wieder vorrätig.
ILs Laums -mi.

ferner : 35 starke » kantige , eichene Pfähle,
12 mal 12 Zentimeter und ca . L Meter lang,
verschiedene Nummern Bretter ca . 2 30 Meter
lang , 1 Tresen , 1 Küchenschrank , 1 Hausen
Pfähle , ca . L Meter lang , 1 weiß gestrichenes
Stakett , ca . 25 Meter lang , 1 Bierkühler , 1
Teerfaß , einen Haufen Latten , verschiedene Tisch¬
böcke und ein großes , grün gestrichenes Ein-
gangstor

öffentlich meistbietend auf Zahlungsfrist verkaufen.
Kaufliebhaber ladet ein Ianssen , Aukt.

Ratten - und Mäuseplage.
bekämpfen Sic erfolgreich und sicher mit den Vakterien-
präparaten Pestan und Tiifan , hergestellt unter
Kontrolle der Versuchsstation der Oldenburgischen
Landwirtschaftskammer . Viele Anerkennungen. Preise :
Pestan gegen Ratten , Hamster und Wühlmäuse . 1 Röhre
2,25 Mark . 10 Röhren 22,00 Mark , Tüfan gegen Feld-
und Hausmäuse 1 Röhre 2,00 Mark , 10 Röhren 19,50 Mk.

Für 100 Quadratmeter 4—5 Röhren erforderlich.
Ueberall zu haben . Wo nicht, wende man sich an
Generalvertreter August Seckems -uu , vlckouburg t . V.

Alexanderstraße 9a.
Vertreter überall gesucht!

Kaffee
— in hochfeiner Qualität . —
Reisstärke (Rcmy ),

Vanille (Stangen ),
Puddingpulver.

Banille -Zucker,
Oetkers Backpulver,

M «.WeWMe.
Lager in verschied.Preislagen.

kstl Mer.
MSMWW
MI-MW.

Kaufe jeden Posten

u . zahle dafür di : höchsten Preise.

«1-4

-Fernruf 10. - —

Die Schonung der Was¬
serzüge finden Donners¬
tag den 28 . Sept statt.

Etwaige bei der Schauung
festgestellte Mängel werden
mit Brüche bestraft und den
Uinständen nach auf Kosten
der Säumigen beseitigt werden

Der Vorstand.

Es wird darauf aufmerksam gemacht , daß Ende dieser
Woche von jungen Mädchen Haussammlungen vor¬
genommen werden , um die Kosten der Ausschmückung
zur Heimkehrunserer Kriegsgefangenen zu bestreiten.

Das Kranzbinden findet statt am Montag . Mitt¬
woch und Sonnabend , abends 7'/ , Uhr, und werden alle
jungen Mädchen und Herren herzlich zur Mitarbeit ein-
geladen . Der Ausschuß.

Min ükk WiiZM
>18 Mliim II.

e. B.

am Donnerstag den 18 . September ds . Zs . , nachmittags
- ^  2 »/. vdr,

in Dsu » Hotsl in Oldenburg.

Tagesordnung:
1. Besprechung über die Ausschreibung des Viehoerwertungsverbandes

betreffs Lieferung von Vieh an den Feindbund.
2. Verschiedenes.

Es wird gebeten , allseitig und pünktlich zu erscheinen, da der
sehr wichtigen Sache wegen präzise mit der Versammlung be¬
gonnen wird.
Der 1. Schriftführer : Der 1. Vorsitzende:

Earl F . Maaß . Moritz Steinberg.

Nehme diesen Sonnabend

ufw.
ab und zahle die höchsten
Tagespreise.

Hi . AdTrioLs.

Ein Waggon

(Paientsalz)
trifft in den nächsten Tagen
ein. Bestellungen erbittet

TLs 3auirr3 .ilA.

bekannte Sternmarke,
trifft in diesen Tagen ein und
gebe bei sofortiger Bestellung

hiervon noch ab.
Weitere Sendungen folgen u.
nehme hierauf auch noch Be¬

stellungen entgegen.

Sprock,
LlMMM.

I.8M . Verein
küMllSNÜ.

amSonntag den 2l . Scpt .1919,
4 ' /» Uhr nachm.,

in Behrens Sasth . in ^ -pen.
Tagesordnung:

1. Vortrag des Herrn Direk¬
tors Boeker -Brake über
„Pflanzenzüchtung u .Saat¬
bauoereine " .

2. Ausbildung von Obstbaum¬
wärtern.

3. Huntemann -Stiftung betr.
4. Landwirtschaftsblatt betr.
5. Aufnahme neuer Mitglieder
6. Verschiedenes u. Beitrags¬

zahlung.
Um rege Teilnahme , be¬

sonders seitens der jungen
Landwirte , bittet

der Vorstand.

IMMck.
Spielplan  Mittwoch und

Donnerstag , 17., 18. :
Mutterherz , die Lieber¬
tragödie einer schönen Frau.
Drama in 4 Allen . Serie

19—20.
Eine tolle Wette , Lustspiel

in 2 Akten.
Karlchen will heiraten.

Humoreske.
Kastenöffnung 7 Uhr,

Anfang 8 Uhr. _

XX XX XX 82«

Lckvvoobti.

Sonntag den 28. ds . Mts . :

S » 1L.
Anfang 6 Uhr.

E « ladet freundlichst ein
SVw . Oltmanns.

XX XX XX XX

H .P0N.
Für die herzliche Teilnahme

beim Verluste meines lieben
Sohnes sagen wir allen un¬
fern innigsten Dank.
Wrv. Anna Schröder

nebst Ange hörigen.

GSGSSSGSSSSGGSSGG

Johanne Kruse
Paul Liebe

Verlobte.

Halsbek Themar
i. Oldenb . (Thür .)

14. Sept . 1919.

SSSGSGGGSSGSGGGGS

0 »
0 »
00

r

Edewechi
Kesobwlstar Lsuckix , Töchter und

Söhne des Kgl . Universitätstanzlehrers
im Saale des Herrn E . Mügge -Edewecht.

Den geehrten Bewohnern von Ede¬
wecht und Umgegend zur gefl . Kenntnis,
daß wir nach genügender Beteiligung in
Kürze bessere Kurse für Xlucksr uuä
Lruraabseus Hi der Tanz - u . Anstands¬
lehre eröffnen werden . Auf dem Lehrplan
gelangen auch die modernen Tänze , wie
Fox -Trot , Hiaratha , Tangowalzer,
Boston usw.

Gefl . Anmeldungen nimmt Herr
Mügge bis zum 26 . Sept . entgegen.

e. E . m. b . H.

Diejenigen Mitglieder , welche für den
Winter noch

L
gebrauchen , werden gebeten , ihren Bedarf
bis zum LS . d. M . schrif lich anzumelden.

Oer Vorstand.

u.

Halstrup**
Sonntag den 28 . September:

Anfang 4 Uhr . Militärmusik!
Es ladet freundlichst ein H . Thien.

Großes

mit nachfolgendem

am 27 . September 1918 , abends 8 Uhr , in

Westerstede (Henkens Gasthof)
ausgeführt vom

NlLiiii6r -Lrvss .i»§ v6rsiL „3arnroirie"
^ illrelirrsliaveir

(Dirigent Herr Max Rimbach)  u . dem
VkiHraroroirisolrsn Orokester

iHrelursIraveir.
Karten sind im Vorverkauf bei F . W . Broeker , Buch-
und Papierhandlung , Westerstede , und abends an der Kaste
_zu haben.

Zwischenahn , den 14. Septbr . 1919.

Heute nacht 11' /» Uhr entschlief sanft nach
kurzem Kranksein in seinem 71. Lebensjahre unser
lieber Vater , Schwiegervater , Großvater , Schwa¬
ger und Onkel , der

Ober -Postschaffner a . D.

Die trauernden Angehörigen.

Beerdigung am Donnerstag den 18. 9. 19
r 5 Uhr auf dem Friedhofe in Zwischenahn.
irher Trauerandacht im Sterbehause.



(Fernsprecher Nr . S .)
erscheint iä glich mit Ausnahme des Tages nach Sonn - und Feiertagen.

Preis fürs Vierteljahr durch die Post frei ins Haus bezogen 1.02 Mark , zum Abholen von der Post 3,00 Mark . Alle Postanstalten und Landbriefträger nehmen Bestellungen entgegen . Anzeigengedützs für

die einspaltige Kleinzeile (oder deren Raum ) für Auftraggeber aus dem Freistaat Oldenburg 30 Pfg ., für außerhalb des Freistaats wohnende 35 Pfg . Reklamen kosten 1 Mark die Zeile.
Anzeigen -Annahme bis 9 rkhr vormittags am jeMeMZen Druütage ; größere Anzeigen werden am Tage vorher erbeten.

Wr die Rückgabe unverlangt eingesandter Schriftstücke wird keine Verbindlichkeit übernommen . — Jedes 'Anrecht auf Rabatt geht verloren , wenn Anzeigen -Eebiihren durch gerichtliche Mitwirkung eingezoge»

werden müssen. — Platzoorschriften bei Aufgabe der Anzeigen werden nach Möglichkeit berücksichtigt, eine Gewähr für den verlangten Platz wird jedoch nicht übernommen.

Nr. 218. WeA-rstsde, Donnerstag den 18. September 1919. 59. Jahrgang.

poMfchs ^ unöscha°a.
Deutsches Reich.

» Auf dem Wege zur Ncichscisenbahn . In den
näfisten Tagen findet in Weimar unter Leitung des

^Reichsoerkehrsministers Dr . Beil eine Konferenz der
fämtlickeu einzelstaallichen Veikehrsminister statt , um die
Richtlinien für die Übernahme der Eisenbahnen , Wasser¬
straßen , sowie des Luft - und Krastfahrwesens durch das
Reich aufzustellen.

ch- Strafantrag gegen den Ncichswehrminister . Der
unabhängige Berliner Rumpf -Vollzugsrat beschäftigte sich
in seiner lebten Sitzung abermals mit der durch Negie-
rungstnwpen ausgeführten gewaltsamen Entfernung aus
seinen Bureauräumen . Es wurde beschlossen , Geltend¬
machung aller zivilrechtlichen Ansprüche gegen den
preußilchen Fiskus und Steilung eines Strafantrages
gegen Noske wegen Übertretung seiner Amtsbefugnisse.

4- Tie Arbeiten der preußischen Landcsvcrsannnlnng.
Der preußischen Landesversammlung liegen nach 20 Einzel¬
etats und sieben Regierungsvorlagen zur Beratung vor,
Eiienbahntarifoorlage , Teuerungszulagen , Bildung von
Vodenverbesserungsgesellschaften , Kommunalisierung der
Charlottenburger Wasserwerie , Abänderung der Schul¬
deputationen , endgültige Geschäftsordnung für die Landes-
veriammlung , Erweiterung der Selbständigkeitsrechte der
Prooinzialnerbände , außerdem Übersichten und Denk¬
schriften der Negierung , >02 Anträge von Mitgliedern der
Landesoersammlung , 26 förmliche Anfragen , 29 kleine An¬
fragen . Erwartet werden noch Borlagen über das Auto-
nomiegesetz für Lberschlesien , über die Groß -Berliner Ein¬
gemeindung und über die endgültige Verfassung.

4- Ncchtfertigungssklirift Wilhelms It ? Nach einer
über die Schweiz kommenden Meldung behauptet das
-Echo de Paris ", daß Wilhelm II . damit beschäftigt ist.
seine Rechttertigungsschrift zu verfassen . Es handelt sich
um eine umfangreiche Arbeit , die nicht nur in deutscher,
sondern auch in englischer und französischer Sprache ver¬
öffentlicht werden soll . Es ist Tatsache , so wird von dem
genannten Blatt hinzugefügt , daß der Kaiser täglich , und
zwar allein in seinem Arbeitszimmer , stundenlang ein-
geschlosfen , an der Schreibmaschine sitzt und mit diesem
Werk beschäftigt ist . Das . Echo de Paris " fügt noch
hinzu , man messe dem Umstand besondere Bedeutung bei,
baß dieser Tage Wilhelm II . von zwei hohen deutschen
Offizieren besucht wurde . Man vermute , daß die be den
Offiziere beim Kasier eine wichtige Million zu erledigen
batten.

-*> A « 9tr ! tt Deutschlands anS der internationale»
»kohlenkommisston . Die deutschen Vertreter der inter¬
nationalen Koblenkommisfion in Mäbrisch -Ostrau find nach
Berlin abgereist . Sie teilten der Kommission telegrapbfich
nur , daß sie an den weiteren Verhandlungen nicht teil¬
nehmen . da sich die ihnen durch den Friedensnertrag ans«
erleaten Verpflichtungen nicht auf das oberschlesische Revier
beziehen.

Die deutschen Bischöfe und die christlichen Ar¬
beiter . Kardinal von Hartmann bat dem Generalsekretär
des Verbandes der katholischen Arbeitervereine , S -tz Berlin,
folgenden einstimmiaen Beschluß der Fuldaer Bischofs¬
konferenz zngehen lassen : Dringend erwünscht im Interesse
der Einigkeit unter den deutschen Katholiken und im
Interesse der katholischen Arbeiter fit eine Einigung unter

katholischen Arbeitervereinen (S ' tz Berlin ) und den
christlichen Gewerkschaften , sei es in Form einer Einigung
beider , sei es in Form kre -mdschastsichen Zusammengehens.
Die Ausführung solcher Einigung ist den beiden Organi¬
sationen zu überlasten.

X Großfürst Michael russischer Dbro » Prätendent,
ĉ ie . Humanitö " behauptet , daß Großfürst Michael
momanow , der Bruder des ermordeten Zaren , aus Perm,
Äffer von den Bst chewisten gekanaengebalten wurde , ge-

nwtet sei. Er befinde sich gegenwärtig im Hanptanarfier
- afischaktz nnd schicke sich an , die Nolle des russischen
L-Hronprätendenten zu übernehmen

Böhmen.
X Unterdrückung deutscher Schulen . Nach Meldungen

"us Prag wurden die ersten Klassen der deutschen
Mmnafien in Arnau , Budweis , IgMu , Lanüskron und
Heidenau geschlossen . Ferner wurde die deutsche Lehrer-
oudungsanstalt in Olmütz aufgelöst . An ihrer Stelle wird
eine tschechische Anstalt errichtet . Es herrscht unter der
^udweiser ^ deutschen Bevölkerung ungeheure Aufregung,
weil für sämtliche acht deutschen Schulen mit 45 Klaffen
e>u einziges Schulgebäude mit 10 kleinen Klassenzimmern
bestimmt ist . Auf deutschst Geichärtslenle und durch ihre
^Mletznrig abhängige Deutsche wird ein Druck ausgeübt,
barmt sie ihre Kinder in die tschechischen Schulen schicken,
trotzdem verblieben 1300 Kinder für die deutschen Vvlls-
und Bürgerschulen.

FrankneiA.

X Die Larhringcr verweigern den Heeresdienst
Tste am 7. September 1919 im Gew ?riichafts !,au,e in
Metz versammelten Delegierten der Federation de la
Moselle du parti sozialiste ircmgais erheben energisch Ein¬
spruch gegen die Wiedereinziehung der Jahresklassen 1893
«ad 1899 . . 20 000 junge Arbeitskräfte sollen erbarmungs-

ck- r Bon ». Ms , nm 1. Alm 1911 muff - Deutschland 35 MN-
Fr --vk bezahlen . Wstd ->r --utinnchiingskmniniffion

mnbe drrützer macken , daß dies restlos geschehe . Die Bons
sel»n ckm Zcckffma ni ' ttel . Sie stellten nur ein Sckmld-
one ; k uuinia und eine Sckul ^aaraMie dar . Die Zahlungen,
r--,? sei- n die Summen , die Denfi -ckland abfübren werde.
Wenn man von Deufi ^ ' and alle Wiedergutmachungen er-
sav -e ! -, !-. daiiU uu. rde , meng man den Mmkkurs Mil
S". E ' -' tf 've » l ' ..'s"cki" . der deniicke Stenerzah ' er jährlich
875 Mar '' Lfstcr-c n zc-.-ü -'N der französische iedoch nur 550.

T ei.' fick'uuv der A '-tz- ItSfilave Frankreichs.
Z "n S ' lvr sfi ' ' er A -, ss-hrnnoen we -nt Lvuckeur : Das

se' -n die mirtrchafil ' ch.-n .st-sti -stln des Vertrage », es fraae sich
Mi-, , wrlcke V -cktik inan D -nfichland qeaenü '-er verfielen
müüe . ha ---:t der Ur >. d -nSveitraa van Versailles an - geiührl
m - rden käu -ie Es sei vor allen Ding -n notwendig , daß
D -nträ -luad mb and dann wüste mit Sorgfalt geprüft
m - finn . m Ick? B : bür niste Dent ' ch' and in be -ng ans Rob-
wal .-richii, ! ficke Die -? Prüiung mühe würdig , aber nicht
envberzig voraenommen werden . Man wüste die srantäBchen
Reckte verteidigen , ab r auch bedenken , daß man Druffchland
d -? Miiirl in die Hand geben wüste , die seinigen zu be¬
wahren . _

Skafanir 'äge im GeifelmordprozeA.
München , 15 . September.

Heute HIell der Staa ' scwwalt sei Plaidoper und bean¬
tragte nach eingehender Begründung folgende Strafen : .

Li « Debc - ftease argen die Angeklagten Fritz Seidl,
Innann Schirühi -fer , Josef Seidl , Kcffclmann,
L - rme .', Purrzel , F . hmer , Hannes und Rirtßniaier,
15 Inßee Zuchthaus gegen den Angeklagten Gsell,
19 Jahr : Zn -l-,1 aus gegen die Angeklagten Kick, Boelkl,
Hi .der - -- r. L huiirirlö und Freispruch für den Angeklagte«
Peirrtna !" -.

Das ifitefi wird aller Wahrscheinlichkeitnach Mitt¬
woch ve.kündigt weiden.

Schnelle Nückkcljr der Gefangenen ans England.
Köln . Der Abtransport der in englischer Sand befind¬

lichen Gefangene » gellt glatt t-onfiatien , da sich die Eng¬
länder ans das deutsche Ersuche » <n entgegenkommender
Weise zur Stellung der erforderlichen Lokomotiven bereit
erklärt Hallen . - -

Vrcslan gegen Oberschlefiens Selbständigkeit.
PrcSlan . Die Stadtverordnetenversammlung sprach

sich mit Entschiedenheit gegen den Plan auS , Qberschlcsie » !
zn ci -irr selbständigen Provinz zu machen . Dadurch werde
der Lelllnwnerv der ganzen Provinz Schlesien zu empfind - ,
l .ch geirosfen . ^

Nene polnische Übergriffe«
Gleiwitz . Wie berichtet wird , ist es in Oboricklesten im j

e" grmein ?n ruhig , doch bouern die Grenzübersälle von
polnischer Seite im Kreise Pleß an . Es erscheinen Banden . >
die jenseits dcr Grenze organisiert sind . Sie rauben auf den
einzelnen Gütern Vieh und Getreide und schleppen es über!
die Grenze ; häufig nehmen sie auch Einwohner mit . - ^

Llnstansch von Radek und Nxelrod.
Mönchen . Der Rechtsvertreter AxelrodS erhielt vom "

deutschen Auswärtigen Amt die Mitteilung , daß dieses!
bereit sei , ihn gegen eine Anzahl von tn Rußland znrück-
zehaltcnen deutschen Geiseln auszntauschen . Dasselbe >

Verfahren wird bezüglich Radekö cingcschlagen werde ». ^
Die unzufriedenen belgischen Kriegsteilnehmer.

Brüssel . Der nationale Bund der Kriegsteilnehmer ver«
vstaltete eine Protestkundgebung , an der mehr als 120 000
emobjlisierte Soldaten teilnahmen . In der Versammlung , j

!n der 150 Redner sprachen , wurde wegen der schlechten Wirt - -
irbastslage der entlassenen und verstümmelten Solda cn . so- !
>me der Kriegerwirwen und -Waisen eine beschleunigte i
fiahlung der Erlab - und Pensionsawvrüche und ein Gesetz >
efordert . das den Unternebmer zwingt . Kriegsteilnehmer zu j
Uchäfiigen.

Verschiedene Meldungen.
Berlin . Der frühere Wirfichaftsatlachö der italienischen

klotschaft in Berlin . Professor Ladrioia , der während des
st. cges in Bern tätig war . ist in Berlin emgelrosjen , um lein
jficlwes Amt wieder zu übernehmen.

Dresden . Dem Vernehmen nach plant die Regierung
ter Nieder snde die Errichtung einer Meder 'ändischen
l i. oslslaunner in Sachsen . Als Siü kommt ooraussicht-
!i.,r Lesv ^ia iu . 'ocacie.

A 4v >- Wie das Antweip -ner Ncedervian
»"7 p .„„ e" n>c.' d - t,werden in Antwerpen d .e Schiffe „ Gouda " ,
„ ! il nric " „ ild „ HerSfclo " mit L. düngen von Getreide
in.d Sauf ans Argentinren iür Dentichlan .d erwartet.

Vg rS. Die Ratrftiation deS Frcer 'enSvcrtrages mit
^euischiand wird am 2L . Scptenr - cr stattfi den , da die
Erratungen über die finanzielle » Frage » bis zn diesem
^r . miu nndari rn werden.

Paris . Ein beim rumänischen Gesandt --» ekn-rekrollene-
k'-le ramm ans Bukarest meldet di - -Lemrstion Bralianus.
Sn dem Demii -mnsschieioen an den König erinnert Braticpnr
M den von ihm mit den Enientemächien 1918 abgeschlossenen
Le . trag , de - Rumänien das ganze Banat zugewrochen habe.

London . Wie die britische Admiralität miliellt , hofft
inan mittels eines neuen Verfahrens einige in nickt allzu
droßer Wasteitiefe gesunkene wertvolle Dampfer zu heben.
SnTde ' onderewerden Borbereitunaen zur Hebung deSDamv -ers
.Maine " und des bekannten Ricsendamvsers . Lusttania " ge¬
lrohen.

los aus ihrem Erwerbsleben gerrllen werden , um den
nunmeriatien Militarismus zu sättigen , und dies in einer
Zeit , wo Regierung und Bourgeosieklosse , die lothringisch«
klerikale Presse an der Spitze , die ungenügende Produktion
der Einführung des Achtstundentages znschreibt . Der
Kongreß beantragt die io artige Rückgängigmachung dieses
Beschlusses durch die Negiermng nnd verlangt daß mast
zuerst die elsaß -loih . iugischeu AbheorduecM über dies«
Maßnahme befragt.

^tasten.
X Gene, , den Kniserprozcß . Die italienische Parla-

mentskommisfion s'">r den Friedensnertrag ist gegen einen
Kafierpro -eß ans Gründen öffentlicher und privater Ge¬
rechtigkeit . Die Kommission siebt mit dem Standpunkt,
daß man den Kaiser wobl verhindern muffe , weiteres
Unheil zn stiften , daß die Prinzipien des Rechts aber nicht
veraewcfiiigt werden dürsten . Der Berichterstatter der
Kommission Lnzatti pe - tritt die Ansicht , daß Deutschland
so schnell als möglich dem Völkerbund beitreten müsse.

Montenegro.
X Der Aufstand wächst . Das montenear ' nfiche Mi¬

nisterium des Äußeren teilt mit daß sich die Nufsiands-
hewegnna in Morstenearo täalich ausbreite . Im gan -en
Lande sei es -n Kämp ' en gekommen . Das serbische Ober¬
kommando bade setzt non Bosnien über Cattaro 15 090
Mann Verstärkung nach Montenea --o enfiandt Die Monte¬
negriner wolle » sich unter leinen Umständen der serbischen
Herrschast fügen . '

Amerika.
x Wilsons Einstuß sinkt. Bon auinnierrichteter Seite

Seite wird versichert , daß die Debatte über den Friedens-
vertraa eine neue überrgfchende Wendung angenommen
habe . Die Demokraten verlören an Boden und es lxi dnrch-
ons möglich , daß der Ve - trag nur mit tiefeinschneidenden
Veränderungen und Einschränkungen angenommen werde,
d -e ihn fgktiich u » niirksam malten . An der Spitze der
Bewegung gegen Wilson siebe Mister Vullitk

Persien.
X Wachsender Widerstand aeae » England . Nach

Meldungen ans Teheran bat sich ine Opposition gegen
das persi 'ch englische Abkommen derart verstärkt daß man.
Unruhen befürchtet . Etwa zwanzig po ' itiscke Persönlich¬
kesten von Rang seien verhaftet wo den , darunter ehemalig;
Minister , kne in dem Verdacht stünden , die Agitation gt-
v ' b ^t zu haben ; sie wurden nach Kaschan depo -i-lie -st. Der
M nisterp "äsident habe übfiaens strenge Maßnahmen
geaen die Opposition angedroht.

Aus In . und Ausland.
Hannnvcr . Generalfeldmarschall v . Hindenbnrg hat

da » vom Koffbäuser -Bunde der Deutschen Landes Kst ' -er»
v -rtzände Ibm angetragene Ehrenvräsidinm angenommen und
für dieie Ehrung in einem Schreiben gedankt.

Barts . Der französische Sozilistenkongreß bat die
A " ? !chließnng der elf Deputierten , die tn der Kammer ?ür

i die Kriegskredite gestimmt hatten , abgelehnt . Er begnügt sich
mit einem einfachen Tadel.

Genf . Nus London wirb auS zuverlässiger Quelle ge»
m - ldet , daß Wilson der britischen Regierung Mitteilen lieh,
daß die Vereinigten Staaten entschlossen sind , nicht im ent-
ke-niesten ein Mandat weder über die asiatische noch über die
europäische Türkei anzunchmen.

Was wir zahlen sollen N
Loucheur über unsere Leistungsfähigkeit.

Bei der Weiterberatung des Friedensvertrages in der
'ranzöstschen Kammer schnitt der Minister Loucheur kne
Kragen an : Wird Deutschland zahlen , kann Deutschland zahlen,
vffl Deutschland zahlen ? Das seien die drei Fragen , die ge-
Stellt werden müßten . Einige von Frankreichs Alliierten hatten
irklürt , Dentschiand könne alles bezahlen und muffe alles
bezahlen . Aller als man sich um den Verhandlungstisch ve,-
sammelt habe , batte man bald erkannt , daß es auch eme
Kreuze der Leistungsfähigkeit für Deutschland gebe . Man
!prectze von Milliarden , aber man müsse auch bedenken , dcm
i>er Wert der Waren sich seit 1914 verdrei acht habe . Wenn
Inan von Deutschland 18 Milliarden Goldmark alten Wertes
Iv 'ckrend 20 Jahren verlangen mal e, so !ei das unmöglich,
aber wenn man sie nach dem neucn Wert berechne , so sei das
durchaus möglich . Wenn das gegenwärtige Denfi -mand . das
in bezug auf seine Industrie etwas ins -schwanken gera .cn
lei , fick wieder erbost baren w rde . dann werde es wie --r
schöpferi -ck), albeitsiam und oiganiiatonskrasirg -ern , c- s
werde sieb nach einer Schw nrknng von etwa iunf b .s >eco->
Jahren wieder herauSgcarbeitct haben . ^

Die Kehlrnltcfcrnniicn Dcutsckilantz^

b sprach der Minfier dabin . daß er saate r w .'Mx lle.
denken , daß Deut -ck' and an ' -r d -n SO M a» Tannen
W -' - dergutmachuna oncki nach die 7 M -chmnen L mn sie .ern
müsse , die man nor d -n, Krieg ? wtz'fich ans DcntrManb be-
zagen habe . Aber kchwler -o sei d-e Frage d .» Kgst --ntram^
vorles . Man werde versuchen , " eck-en mrs vom Waffenveg
Ücker Rotterdam . Antwerpen und Sfigßbstrg <mz 'de -ord -rn.
Nater dicken Umständen olanbe man nn Mm at 1 600 090

iranspw 'ileren zn lohnen , -e' nn ' weroe
Deutschland in Kürze 4 t Millionen Tonnen fibrlrch g-, stck̂ en
könneir . In fünf oder fi -hs Jabren aller könne drfie

werden , v^>n süt -T-' kfs) fnns
Milliarden . -Hier verfüge alw Deutschland über ein gutes
Zahlungsmittel.

Der deutsche nnd der französische Sten - rzablc -r.
Dar Minister nerbr « tete stw alsdann Über das Slfi ' -M
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